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Wierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder ben 

Whbolefelien 1,80 M.; dei Zuſendung frei ink Hauz in Thorn, den 

Borfläbten, Moder u. Podgorz 2,25 M.; bei der Poſt 2 N., durch 
Briefträger int Haus gebracht 2,42 Mt. 
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Begründet 1760. 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech-Auſchluß Nr. 75. 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen- Prei i 


Die S⸗geſpaltent Petit⸗Zeile oder deren Raum für Hieſige 107 Pf., 


für Auswärtige 15 2. 


Ennahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 uhr Mittags; ferner be 
Walter Lambeck, Buchhandl., Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Weſchäften. 


Nr. 218 


Dienſtag, den 


17. September 


1901, 


Danziger Kaiſertage. 


Unter Kaiſet hat am Sonnabend feinen feier- 
lichen Elnzug in Danzig gehalten, von der Be⸗ 
völkerung mit Jubel begrüßt. Der Monarch hatte 
ſich Vormittags um 10 Uhr mit Sonderzug von 
Neufah⸗waſſer nach dem Danziger Hauptbahnhof 
begeben, woſelbſt großer Empfang durch Mllitär⸗ 
und Zivilbehörden ſtattfand und eine Egrenwache 
rom Grenadierregiment König Friedrich I. Auf⸗ 
Heilung genommen hatte. In der Feſtſtraße be⸗ 
wegten ſich ungeheure Menſchenmengen, Truppen, 
Kriegervereine und Schulen bildeten Spalier; das 
Wetter war trübe. Der Kaiſer, der die Uniform 
ber Leibhuſaren trug, zog mit dem Ehrengeleit 
des ganzen 1. Leibhuſarenregiments, das vor dem 
Bahnhoſe aufmarſchiert geweſen war, durch das 
„Hohe Thor“ in die Stadt ein. Die Zuſchauer 
bereiteten dem Kalſer lebhafte Huldigungen. Vor 
dem alten Artushofe begrüßte Oberbürgermeiſt er 
Delbrück den Monarchen, der ſodann den Ehren⸗ 
trunk annahm und auf das Blühen und Gedeihen 
Danzigs trank. 


Bei der Darreichung des Ehrentrunkes an 


Se. Majeſtät vor dem Artus hof führte Ober⸗⸗ 
bürgermeiſter Delbrück aus, indem 


en Anweſenheit des Kaiſers in 

Dari un. Bahre 1892 gedachte heute ſei des 
Kaisers Einzug von einer neuen beſſeren Zeit 
begleitet. Die hinderlichen alten Wälle ſeien ge⸗ 
fallen, neue Hafenanlagen ſeien im Entſtehen, die 
Nauern der neuen techniſchen Hochſchule wüchſen 
raſch empor. Der Oberbürgermeiſter ſprach den 
Dank Danzigs aus für die thätige Antheilnahme, 
die der Kaiſer der Stadt widmete und erneuerte 
das Gelöbniß der Treu. 
Der Kaiſer ergriff darauf den Pokal und 
hielt eine Anſprache, welche folgendermaßen 
lautete: Mein lieber Herr Oberbürgermeifter ! 
Ich komme ſoeben von der hochbedeutſamen 
Begegnung mit meinem Freunde, dem Kaiſer von 
Rußland, welche zu unſerer beider vollſten 
Zufriedenhelt verlaufen iſt und durch 
welche wiederum die Ueberzeugung unerſchütterlich 
befeſtigt wird, daß für lange Zeiten der 
europäiſche Friede für die Völker er⸗ 
balten bleiben wird. Dieſes Faktum 
macht auch mir das Herz leichter, wenn ich in 
die Mauern dieſer alten, ſchönen Handelsſtabt 
einzlehe. Als ich das erſte Mal Danzig beſuchte, 
konnte ich mir aus dem damaligen Zuſtande der 
Stadt ſchon die Aufgabe vorzeichnen, welche darin 
beſtand, die Stadt wieder zum Emporblühen zu 
bringen und zum Vorwärtsſchreiten, die ſchönſte 
Aufgabe. die einem Landesvater und Regenten 
blühen kann. Ich hegte keinen Zweifel, nachdem 
im Rathhauſe mir die Abſichten der Stadt in 
Wort und Bild mitgetheilt worden waren, daß 
bei dem alten Hanſageiſt, der in unſeren Kauf⸗ 
leuten figt, bei dem Entſchluß der Danziger, ſich 
Ä — ——— LM ne) 


Ums liebe Geld. 


Von Maximilian Böttcher. 
Nachdruck verboten.) 
45. Fortſetzung. 


„Du urtheilft zu ſtreng, lieber Edu“, ſprach 
nun mit ihrer ganzen zarten Liebenswürdigkeit 
wieder Ada, indem Ne ihre weiße Hand leicht um 
des Gatten Finger ſchlang. „Du verlangſt von 
einem ſiebzehnjährigen Jungen im Vothinein jene 
Auge Ueberlegung, über welche Du als reifer 
Mann nach geſchehenem Unheil verfügst. Das ift 
unbillig. Es zeugt vielleicht gerade von Rückſicht⸗ 
nahme und Zartgefühl, wenn Fritz von dem 
allerſeits als möglich zugegebenen Uebergehen auf 
einen anderen Dampfer uns nicht unterrichtet hat. 
Er ſagte ſich dann eben, und zwar mit Recht: 
Wenn die Mutter erfährt, daß ich ſchon vor dem 
Inſeeſtechen unaufmerkſam und unpünktlich war, 
welche Sorge muß ſie ſich dann für lange Zeit 
meinetwegen machen! — Auch genirte er 
vielleicht, ſein Verſehen oder ſeinen Fehler einzu⸗ 
geſtehen. An Fritzs jungen Jahren, Du lieber 
Gott, hat man gerade ſo ſehr viel Anlage zur 
Eitelkeit! Und daß er Eisler nicht benachrichtigt 
bat? Wie ſollte er das denn? Ein Brief wäre 
doch jedenfalls erſt mit demſelben zweiten Dampfer 
abgegangen, den er möglicherweiſe ſelbſt zur 
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Der Artusho 


emporzuraffen, die Aufgabe, wenn auch nicht leicht, 
ſo doch ausführbar ſein würde. Frei von 
dem bannenden Nebel partei⸗ 
politiſcher Rückſichten, die lange 
die Stadt Danzig zu ihrem Schaden bes 
drückt und niedergehalten haben, ſtatt 
ſich um ihre Intereſſen zu kümmern, ſehe ich die 
Stadt jetzt vor mir aufblühen unter der ſicheren 
Hand eines klugen, weitblickenden Stadthauptes. 
Wie die Entwickelung der Stadt mächtig empor⸗ 
ſtrebt, das zeigt ſich in den gefallenen Wällen. 
Mit ſtaunender Bewunderung hat mein Blick die 
neuen Stadtheile überſehen und mit Freude, daß 
Sie an dem Stil Ihrer Väter feſthallen, und daß 
Sie das ſchöne eigenthümliche Gepräge und Bild, 
das einem Jeden eingegraben bleibt, der einmal 
Danzig geſehen hat, feſtzuhalten und zu entwickeln 
beſtrebt ſind. Ste ſehen an mir noch die Zeichen 
der Trauer. Aber eines meiner letzten Geſpräche, 
welche ich im vergangenen Sommer mit meiner 
— BKB 


Ueberfahrt benutzt, und alſo ſicher erſt nach ſeinem 
eigenen Eintreffen in des Adreſſaten Hände ge⸗ 
langt!“ 
es hätte er ein Telegramm an Hermann 
richten müſſen!“ entrüſtete ſich der zur Heftigkeit 
ſtets geneigte Eduard. 5 
„Kabeltelegramme ſind theuer, und weißt Du 
nicht, erwiderte Ada mit gezwungenem Lächeln, 
„daß Fritz ein Sparer, ein kleiner Geizhals iſt?“ 
In ſo liebenswürdig⸗ſchlagfertiger Weiſe wußte 
die reizende, geiſtvolle Frau nicht nur die Bedenken 
ihres Gatten zu widerlegen, ſondern ſie erreichte 
mit ihren Ausführungen auch noch den beſſeren 
Zweck, daß fie die ſchwerſten und drückendſten 
Sorgen, die auf Frau Amalies Kopf und Herzen 
laſteten, einigermaßen zerſtreute. g 
Emma hatte während der letzten Auseinander⸗ 
ſetzungen, die zwiſchen Eduard und Ada ſtattfan⸗ 


den, erſichtliche Zeichen von Unruhe und Befan- 


genheit gezeigt. Sie war auf ihrem Seſſel fort⸗ 
während hin und her gerückt, hatte mit den Fin⸗ 
gern nervös an dem Beſatz ihres Kleides geneſtelt, 
und ihre Blicke waren von Zeit zu Zeit mit dem 
Ausdruck ängſtlicher Scheu zu Stephan hinüber 
geirrt, der wieder auf feinem alten Platz am 
Fenſter ſtand und mißlaunig, wie es ſchien, zu 
Boden ſtarrte. Plötzlich erhob Emma ſich von 
von ihrem Sig, ging einige Schritte durch das 
Zimmer, ſtellte ſich, die Hand auf die Platte 
flügend, an den zierlichen Rococotiſch und ſprach, 
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Danzig. 


ſchon damals ſchwer leidenden Mutter gehabt habe, 
das war über die Entwickelung der Stadt Danzig, 
weil Ihre Majeſtät wußte, daß ihr Regiment 
(2. Leibhuſaren⸗Regiment) nunmehr auch hier eine 
Heimſtätte finden würde, und die hochſelige Kaiſerin 
ſprach damals den Wunſch aus, ſie hoffe, daß die 
Danziger ihre Vergangenheit nicht vergeſſen möchten 
und vor allem ihren ſchönen Stil, das Erbtheil 
ihrer Väter wahren und fortentwideln möchten. 
Ihnen aber, meine Herren, ſpreche ich meinen 
herzlichſten, tiefgefühlteſten Dank aus für den 
ſchönen Empfang, für den herrlichen Schmuck 
Ihrer Stadt und die freudige Stimmung ihrer 
Bürgerſchaft. Ich freue mich, daß es nach 
manchen Schwierigkeiten gelungen iſt, dem Wunſche 
der Stadt zu entſpechen, ihr vorwärts zu Helfen. 
Der Herr berbürgermeiſter wird das ſelbſt am 
beſten wiſſen, daß wir zuſammen manchen harten 
Strauß haben flechten müſſen, zumal der Finan⸗ 
zirung wegen, und nicht zum geringſten rechne ich 
——— 
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bald zu ihrem Manne, bald zu den übrigen An⸗ 
weſenden gewandt: 

„Was ich jetzt ſage, mag ja vielleicht Thorheit 
fein. Aber troßdem, ich weiß nicht, es treibt mich 
mit Gewalt dazu, ich muß es ſagen. Jener 
dicke, ſchwarzbärtige Herr — ſchon am Tage, als 
Fritz abfuhr, habe ich Dich, Lieber Otto, ja auf 
dieſe Merkwürdigkeit aufmerkſam gemacht — hatte 
eine ganz entſchiedene Aehnlichkeit mit dem Wacht⸗ 
meiſter Windelband, der früher in Ottos Bureau 
angeſtellt war und nachher, wegen Subordination 
und Trunkſucht glaube ich, Knall und Fall ent⸗ 
laſſen wurde. Dieſer Windelband iſt offenbar eine 
geſcheiterte Exlſtenz; denn ich weiß, daß er noch 
mehrere Male nach ſeiner Entfernung aus dem 
Dienſt zu Otto ſozuſagen betteln kam.. , 

„Erlaube mal,“ unterbrach der Polizeileutnant 
die Sprecherin hier mit mühſam gezügeltem Zorn, 
„der Mann kam lediglich zu mir, um mich um 
meine Fürſprache für eine andere Stellung, die er 
damals ſuchte, zu bitten. Jeder Menſch hat ſeine 
Fehler und Schwächen . Darum werde ich es 
nicht dulden, daß ein früherer Untergebener vor 
mir auf Grund des einen Vergehens, das er noch 
dazu im Rauſch begangen und für das er eine 
außerordentlich harte Beſtrafung erlitten hat, nach⸗ 
her der Bettelei und, weiß der Himmel, welcher 
Unthaten ſonſt noch geziehen wird! Das Er⸗ 
ſuchen um meine Empfehlung beim Anſtreben 
eines neuen Broderwerbes war keine Bettelei, 
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mir zum Ruhme, wenn ich ſagen darf, daß ich 
Ihre Brücke habe durchgebracht. Sie können ſich 
verſichert halten, daß nach wie vor mein Intereſſe 
für die Hebung und Fortenwickelung Ihrer Stadi 
daſſelbe bleibt, und Sie werden mich lange genug 
kennen, um zu wiſſen, wenn ich mir etwas vorge⸗ 
nommen habe, führe ich es auch durch. (Bravo⸗ 
rufe.) Sie können ſich denken, daß alle Phaſen 
Ihrer Entwickelung von mir mit landesväterlichem 
Intereſſe, meiner Huld und meinem Schutz be⸗ 
gleitet werden. So trinke ich denn dieſen Becher 
mit deutſchem Wein auf das Wohl und die Ent⸗ 
ee der Stadt Danzig. (Donnernde Hoch⸗ 
rufe.) 5 

Unter den Hochrufen der Menge ging dann 
der Zug weiter durch das „Grüne Thor“, 
allwo das 2. Leibhuſaren⸗ Regiment 
ſtand. Generalmajor v. Mackenſen, der Kom⸗ 
mandeur der neuen „Leibhuſaren⸗Brigade“, mel⸗ 
dete dem oberſten Kriegsherrn: „Brigade zur 


Stelle“. Se. Majeſtät übernahm das Kommando 
und führte, auf einem Schimmel reitend, den 
Marſchallſtab in der Rechten, die Brigade 


unter dem Donner von Geſchützen und den 
Fanfaren der Militärmuſik durch die Stadt zum 
Rathhaus, wo der Oberbürgermeiſter die Truppen 
bewillkommnete. Dann ging es weiter — zur 
Kaſerne in Langfuhr. Dort nahm der Kaiſer 
einen Vorbeimarſch ab, worauf er im Kreiſe der 
Offiziere frühſtückte. — Wir verzeichnen noch fol⸗ 
gende telegraphiſche Meldungen: 

Danzig, 14. September. In dem großen 
neuen Saal, welcher die Kaſinos der beiden Leib⸗ 
huſaren⸗Regimenter verbindet, fand Mittags ein 
Feſtakt ſtatt, bei welchem der Kaiſer die von ihm 
für den Saal geſchenkten Schlachtengemälde 
von Koſſak übergab. Hieran ſchloß ſich ein 
Imbiß im Kaſino des 1. Leibhuſaren⸗Regiments. 
Um 1 Uhr kehrte der Kaiſer auf die „Hohen⸗ 
zollern“ zurück, welche inzwiſchen bei der kaiſer⸗ 
lichen Werft angelegt hatte. 

Se. Majeſtät nahm bei dem heutigen Früh⸗ 
ſtück im Kafino der Leibhuſaren die Meldung des 
Prinzen Heinrich als Admiral ent⸗ 
gegen. Abends begab ſich der Kaiſer im vier⸗ 
ſpännigen Wagen nach Langfuhr, um bei den 
Dffisieren der Leibhuſaren⸗Brigade zu ſpeiſen. 
Gleichzeitig fand in der Doppelreitbahn des 
1. Leibhuſaren⸗Regiments ein Feſt ſtatt, welches 
die Stadt Danzig den Mannſchaften der Brigade 
gab. Die Kaiſerin wohnte Nachmittags um 
5½ Uhr der Einweihung des Auguſte Viktoria⸗ 
Hauſes am Diakoniſſenhaus bei. Am Portal 
wurde fie vom Vorſtand, mit dem Oberpräfidenten 
Dr. v. Goßler an der Spitze, empfangen. Die 
Weiherede hielt Generalſuperintendent Doeblin. 
Die Stadt hat illuminirt; der Regen dauert an. 

Reichskanzler Graf v. Bülow, welcher 
mit dem Kaiſer aus Neufahrwaſſer hier eintraf, 
ſetzte Nachmittags ſeine Reiſe nach Berlin fort. 

Danzig, Sonntag 15. September. Der 
— — — — 
ſondern des Wachtmeiſters gutes Recht; denn, 
wenn er auch mal trank, ſo kannte ich ihn doch 
im übrigen als einen durchaus zuverläſſigen Be⸗ 
amten!“ 

„Das Alles iſt doch kein Grund, Herr 
Schwager,“ miſchte ſich Ada mit dem Ton der 
Enträftung in die Unterhaltung, „eine Dame, die 


um Leben und Schickſal ihres jüngeren Bruders 


beſorgt iſt, fo hart anzufahren. Umſowen iger 
Grund, als dieſe Dame Ihre eigene Frau ift. 
Sie ſollen wirklich nicht ſo ſchlechter Laune ſein, 
daß wir mit unſerem — nicht ganz unbedingten 
Vertrauen in die Schnelligkeit Ihrer gewiß aus⸗ 
gezeichnet organtürten, aber maßlos überlaſteten 
Behörde Ihre Eitelkeit ein wenig getroffen haben. 
Um ſolchen kleinen Schwächen zu huldigen, iſt 
dieſe ganze Situation doch viel zu ernſt. Und es 
iſt von der Polizei ein thatkräftiges Eingreiſen 
nach Lage der Sache kaum zu erlangen. Ja, 
wenn es ſich um ein Verbrechen handelte 
Aber bier, wo Fritzs Verſchwinden ſich vielleicht 
3 auf die harmloſeſte Art aufklären 
ann 

Stephan zeigte ſofort eine freundlich⸗ lächelnde 
Miene 


„Ich danke für gütige Belehrung, verehrte 
Frau Schwägerin!“ fagte er a (+ 
dabei mit ironiſcher Höflichkeit tief vor Ada. 

Emma hatte der Beiſtand, den fie an der re⸗ 
ſoluten Schwägerin gefunden, muthig gemacht, 
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Kai ſer empfing heute / 10 Uhr an Bord der 
„Hohenzollern“ die Vertreter des Provinzialver⸗ 
bandes von Weſtpreußen in Gegenwart des Ober⸗ 
präſidenten. Um 10 Uhr Vormittags fand an 
Bord der „Hohenzollern“ Gottesdienſt ſtatt. Der 
Feldgottesdienſt wurde abgeſagt. Zu 
der heute Abend an Bord der „Hohenzollern“ 
ſtattfindenden Abendtafel ſind geladen: Prinz 
Albrecht von Preußen, der des General⸗ 
ſtabes Graf v. Schlieffen und der Kriegsminiſter 


v. Goßler. 


Mittags geleitete der Kaiſer Ihre Mafeſtät 
die Kaiſerin nach dem Kaſino des Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments und zeigte ihr den Feſtſaal. Die 
Raijerin unternahm heute Nachmittags eine Wagen⸗ 
ſahrt durch den neuen und alten Theil Danzigs. 
Das Publikum bereitete den Majeſtäten überall 
lebhafte Ovationen. Nachmittags 5 Uhr nahmen 
die Majeſtäten auf der Yacht „Iduna“ den Thee 
ein. Das Wetter iſt ſchön. 

Am heutigen Montag folgt die Parade 
des 17. Armeekorpo. — Der Kaiſer verlieh 
zahlreiche Orden und Auszeichnungen. 
Oberpräſident v. Goßler erhielt die Marmor⸗ 
büfte Sr. Majeſtät. 


VDentſches Reich. 
Berlin, 16. September 1901. 


— Der Deutſche Kronprinz traf 
Sonnabend Vormittag, von Bräſſel kommend, 
wo er die Muſeen und Denkmäler beſichtigt hatte, 
in Antwerpen ein und ſtieg im „Hotel Antoine“ 
ab. Der Kronprinz, welcher incognito reiſt, nahm 
im Laufe des Tages den Hafen und die ſonſtigen 
Sehenswürdigkeiten Antwerpens in Augenſchein. 
Sonntag gedachte er nach Bonn zurückzukehren. 

— Zar Nikolaus traf Sonnabend 
Mittag, begrüßt vom Salut der Kriegsſchiffe und 
Strandbatterien, auf feiner Yacht „Standart“ in 
Kiel ein. Von dort ſetzt er mit ſeiner Familie 
am heutigen Montag die Fahrt durch den Kaiſer 
Wilhelm⸗Ranal nach Dünkirchen in Frankreich fort. 

— Der Großherzog von Oldenburg ſtattete 
Sonnabend Nachmittag in Kiel dem Kaiſer und 


der Kaiſerin von Rußland, welche des ſchlechten 


Wetters wegen das Schloß nicht verlaſſen haben, 
ER Beſuch ab. Abends fand Familientafel 
att. 

— Reichskanzler Graf v. Bü l ſo w, welcher 
Sonnabend Nachmittag aus Danzig in Berlin 
eintraf, nahm noch im Laufe des Abends eine 
Reihe von Vorträgen entgegen. Sonntag hat ſich 
derſelbe nach Norderney begeben, wo er noch 
einige Tage verweilen wird, um ſodann über 
Floitbed Ende September nach Berlin zurück⸗ 
zukehren. 

— Der erweiterte Ausſchuß des Centralvereins 
der deutſchen Lederinduſtrie hat Sonnabend in 
Berlin eine Sitzung abgehalten und a. A. be⸗ 
ſchloſſen, beim Bundesrathe und bei den einzelnen 
Staatsregierungen die Beſeitigung der in dem 
neuen Zolltarifentwurf enthaltenen Gerbmaterialien⸗ 
zölle in Antrag zu bringen. 

— In Hannover tagte am geſtrigen 
Sonntag die Hauptverſammlung des Verbandes 
der Deulſchen Gewerbevereine. 


von dem Oberpräſidenten Graf zu Stolberg⸗ 
Wernigerode begrüßt, welcher verſicherte, die 
Staatsregierung ſei gewillt, in Gemeinſchaft mit 
den betheiligten Kreiſen für das Wiederaufblühen 
des Handwerks und Gewerbes zu arbeiten. Es 
wurden Beſchlüſſe gefaßt zu Gunſten der Er⸗ 
richtung kaufmänniſcher Schiedsgerichte und der 


Einrichtung von Meiſterkurſen. 


Heer und Flotte. 


— An alle Chinakrieger, welchen 
für die Theilnahme an Gefechten Medaillen ver⸗ 
liehen wurden, find jetzt die vom Kalſer geſtifteten 
Spangen vertheilt worden. Als Muſter für 
die Spange diente diejenige zu der Kriegsdenkmünze 
— — —— b —— 


Fi fie fuhr in etwas feſterem Ton als vorher 
0 


„Otto verſuchte mir meine Annahme, daß 
zwiſchen jenem dicken, ſchwarzbärtigen Reiſenden 
und ſeinem früheren Wachtmeiſter eine Aehnlich⸗ 
keit beſtände, damals ſchon auszureden. Aber je 
mehr ich über dieſe mir ſofort aufgefallene Aehn⸗ 
lichkeit nachdenke, deſto frappanter will ſie mir 


vorkommen. Zwar Windelband war blond und 


trug das Geſicht glatt rafirt ... aber, geſetzt 


den Fall, er hat irgend etwas begangen, weswegen 


er von Berlin auf und davon mußte, kann er ſich 
nicht ſehr gut das Haar gefärbt und einen Bart 


angeklebt haben, um ſich möglichſt unkenntlich 


zu wachen? Thun das gewiegte Verbrecher nicht 
oft?“ f 


Stephan lachte laut auf. a 

„Sagte ich's nicht,“ rief er aus, „daß Du 
den armen harmloſen Alkoholiker Windelband noch 
zum Verbrecher ſtempeln würdeſt? Sagte ich's 
nicht? Aber nun nimm einmal Deine verehrten 
Gedanken ein wenig zuſammen, liebes Frauchen! 
Wenn Windelband etwas ausgefreſſen hätte, wes⸗ 
wegen er das Haſenpanier ergreifen mußte, meinſt 
Du, die Polizei hätte nichts davon erfahren und 
in den Zeitungen hätte nichts davon geſtanden? 
Nicht wahr, mein Schatz, ſo etwas Thörichtes 


glaubt Du doch felber nicht 2 


bedürfniß, dem geliebten 
zu kalen 


„Nein, das iſt wohl nicht gut möglich,“ ließ 


ſich jetzt zum erſten Mal Frau Schultze mit einem 


fachlichen Wort vernehmen. Es war ihr Herzens⸗ 
Schwiegerſohn Beiſtand 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Ver⸗ 
ſammlung wurde Namens der Staatsregierung 


1 


von 1870/71. Insgeſammt ind acht Spangen 
geſtiftet a. a Namen des Gefechts 
tragen und in fo 
Taku, Tongko, Schiku, Lamfang, Nan 
Peitzang, Tientſin und Liangſiangſhlen. 
Beginn der kriegeriſchen Ereigniſſe 
der 30. Mai 1900 als Ende 29. Juni 1901 
anzuſehen. 5 
— Die 36. Huſarenbrigade in 


Als 


Danzig hat laut Beſtimmung des Kaiſers in Zus 


kunft den Namen „Leibhuſarenbrigade“ zu führen. 


Ausland. 


Rußland. Ein neues rufſiſches 
Hafenabgabegeſez, welches bereits am 8. 
Juni beſtätigt iſt, tritt mit dem 1. Januar 1902 
in Kraft. Aus den Beſtimmungen des Geſetzes 
theilt der Handelsvertragsverein folgende für das 
Ausland wichtige Beſtimmungen mit: 1. Von 
allen Schiffen wird beim Einlaufen und Verlaſſen 
eines ruſſiſchen Hafens eine Abgabe von 10 Kop. 
für. die Tonne des Raumgehalts erhoben. „Für 
Schiffe, die Sta aten gehören, mit denen keine 
Handels⸗ und Schifffahrtsverträge abgeſchloſſen 
ſind, beträgt die Schiffsabgabe 2 Rubel für die 
Tonne.“ 2. In den 40 wichtigeren Häfen wird 
außerdem von allen ſeewärts eins oder aus ge⸗ 
führten Waaren eine „Pudabgabe “ erhoben 
werden von / Kop. für das Bud von Getreide, 
Düngemitteln, Kalk, Stein, Kohle, Naphtha, Erz, 
Schlacken, Salz, Brennholz und ähnlichem, ½ 
Kop. von Samen, Hanf, Flachs, Oelkuchen, Mehl, 
und Holz, 1 Kop. von allen ſonſtigen Waaren. 

England und Transvaal. Die Lage 
im Caplande wird jetzt auch von Lord Kitchener 
als eine äußerſt bedrohliche bezeichnet. Es könne 
nicht länger verſchwiegen werden, daß der ganze 
Nordweſten der Kolonie vollſtändig in den Händen 
der Buren ſei, und daß auch in allen übrigen 
Theilen der Kolonie der Uebergang der Caphol⸗ 
länder zu den Buren ein unaufhalkſamer fei. An⸗ 
geſichts dieſer Umſtände kann es Niemandem ver⸗ 
wunderlich erſcheinen, wenn die Buren trotz der 
am geſtrigen Sonntag in Kraft getretenen Pro⸗ 
*lamation des Lord Kitchener weiter kämpfen, um 
den Engländern in hoffentlich nicht mehr allzu 
langer Zeit das Loch zu zeigen, das der Zimmer⸗ 
mann für ſie zum Abzug aus Südafrika gelaſſen 
hat. Daß die Buren die Kitchenerſche 
Proklamation mit dem Beſchluß beantwortet haben, 
alle nach dem 15. September gefangen genom⸗ 
menen Engländer zu erſchießen, iſt ihr gutes Recht. 
Dennoch entwickeln die Engländer gar merkwürdige 
Anſichten über dieſe Verordnung und ſpielen ihrer⸗ 
ſeits die Entrüͤſteten. . 

Spanien und Marokko. Der ſpaniſche 
Miniſterrath hat beſchloſſen, mit aller Thatkraft 
gegen Marokko vorzugehen, falls es Spaniens 
Forderungen nicht bewilligen ſollte. Wird ſchon 
geſchehen. 

— 


Sum Tode Mac Kinleys. 


Ueber eine ganze Reihe von Förmlich⸗ 
keiten, die infolge Ablebens des Präſidenten 
Mac Kinley zu beobachten ſind, liegen aus Buffalo 
und Newyork Nachrichten vor. Amtsnachfolger 
des Präfidenten wird bekanntlich der bisherige 
Vizepräſident Rooſevelt bis zum Ablauf der 
vierjährigen Präſidentſchaftsperiode November 
1904. Rooſevelt leiſtet den Amtseid an dem Orte, 
wo ihn die offizielle Mittheilung von dem Hin⸗ 
ſcheiden des Präſidenten erreichte, alſo noch in 
Buffalo. Bis zu dem Zeitpunkt, an dem Rooſevelt 
nach den Beſtimmungen der Verfaſſung die Leitung 
der Staatsgeſchäfte übernimmt, führt Staatsſe⸗ 
kretär des Auswärtigen Hay, als das älteſte der 
Cabinetsmitglieder, die Regierung. Die Minifter 
gaben ſofort in cowpore ihre Entlaſſung, um 
Rooſevelt Gelegenheit zu geben, ein neues Cabinett 
zu bilden, falls er das wünſcht. 

Die Ueber führung der Leiche Mac 
Kinleys nach Waſhington zur Aufbahrung findet 
am heutigen Montag ſtatt. Das Begräbniß er⸗ 
folgt auf Staatskoſten. 

Ueber die eigentliche Todesurſache 
konnten die Aerzte Poſitives nicht feſthalten, fo 
daß die Aerzte die Seclrung der Leiche vornehmen 
mußten. Die todtbringende Complication im Zu⸗ 
ſtande Mac Kinleys, der nach 12 Stunden vor 
ſeinem Tode voller Lebenshoffnung war, entſtand 
durch das Verſagen ſämmtlicher Verdauungs⸗ 
organe. Die Verabreichung von Speiſen durch 


den Mund war nur ein Nothbehelf, um das Ver⸗ 
hungern zu verhüten. Die Injeltion in den Darm 


war von Mittwoch ab nicht mehr ausführbar 


infolge einer Entzündung des Maflbarms. Da 
auch die Speiſen im Magen unverdaut blieben, ſo 
veranlaßte das Aufhören jeder Verdauung die 
Als ſtarker Raucher hatte der 


Herzlähmung. 
Präſident ein Nikotinherz und einen von Nikotin 
angegriffenen Magen. Beides wurde verhängniß⸗ 
voll für ihn. 


Die Zahl der beim Staatssekretär Hay ſowie 


bei der Wirtwe des Verſtorbenen eingetroffenen 
Beileidstelegramm iſt Legion. Die 
Souveraine Europas, in ganz beſonders herzlicher 
Weiſe das deutſche Kaiſerpaar, haben ihre auf⸗ 
richtigſte Theilnahme ausgedrückt. Deutſchland 


trauert mit Amerika um deſſen edlen Sohn, der 


in der Erfüllung ſeiner Pflicht gegen ſein Land 
und Volk fein Leben verlor, ſo telegraphirte der Kalſer 
an den Staatsſekretär, und der Mac Kinley 
ſprach der Kaiſer zugleich im Namen der Kalſerin 


den Ausdruck aufrichtigſter Trauer bei dem Ver⸗ 


luſt aus, dem die ſchwer geprüfte Frau durch den 
Tod ihres von ruchloſer Mörderhand gefallenen, 
geliebten Gatten erlitten. 
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Reihenfolge rangiren.: 


in China iſt } 


rau Mac Kinle [ zulegt 
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Sterbebeite und hielt die Hand ihres Gemahls 
in der ihrigen. Ihre ſundheit, die ſchon in 


> 


Fran Mefinley, 


letzter Zeit viel zu wünſchen übrig ließ, hat einen 
ſchweren Schlag erlitten: ſie hatte bereits mehrere 
Ohnmachtsanfälle. 

Die „Nor d. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Wahr⸗ 
haft tragiſch hat ſich das Geſchick eines der her⸗ 
vorragendſten Präſidenten Amerikas erfüllt. Mac 
Kinleys Amtsführung fiel mit einer ſeltenen Zeit 
politiſcher Machtſteigerung und wirthſchaftlichen 
Aufſchwunges der Vereinigten Staaten zufammen. 
Wenig Nachfolger George Waſbingtons genoſſen 
auch außerhalb Amerikas perſönlich und politiſch 
ein ähnliches Anſehen. Während der letzten Tage 
blickte die ganze ziviliſirte Welt theilnahmvoll nach 
ſeinem Schmerzenslager. Die bloße Thatſache, daß 
er der erſte Beamte ſeines Landes, der erwählte Ver⸗ 
treter des amerikaniſchen Volkes war, hat hinge⸗ 
reicht um auch dieſes Oberhaupt eines freiheitlichen 
Staatsweſens die Mordſucht zu entfeſſeln, die ſich 
zur Schande unſrer Zeit unter den Trägern der 
ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ordnung in den 
Kulturländern immer neue Opfer auswählt. Er⸗ 
ſchüttert durch den Ausgang feines heldenmüthigen 
Todesringens ſtimmen mit dem Volk und der Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten in die Trauer 
um den vortrefflichen Mann ein, der an einer 
Glanzſtätte amerikaniſcher Kultur, als er ſich ver⸗ 
trauensvoll unter ſeinen Mitbürgern bewegte, von der 
Kugel des Mäuchelmörders getroffen wurde. Es ſchmerzt 
uns tief, daß die ſtammverwandte große Republik 
abermals das nationale Unglück eines Präfidenten⸗ 
mordes in vollſter Schwere empfinden muß. 

Die „Nat.⸗ 31g.“ fordert in ihrer Be⸗ 
trachtung deſonders die internationale Bekämpfung 
des Anarchismus. Verlumpte Miſſethäter rufen 
in den Monarchien die Thronfolger vor der Zeit 
zur Regierung und beſtimmen in den Republiken 
über die Amtsdauer der Präſidenten, vermittelſt 
wohl erwogener Beſchlüſſe ihrer Conventikel. Daß 
die Verbrecher, welche die beſchloſſenen oder durch 
die anarchiſtiſchen Lehre veranlaßten Mordthaten 
verüben, mit dem Tode beſtraft oder auf andre 
Weiſe unſchädlich gemacht werden, iſt durchaus 
bedeutungslos. Thun die civiliſirten Staaten ſich 
nicht zuſammen, um, da kein einzelnes Land wirk⸗ 
ſame Abhilfe zu beſchaffen vermag, nach einem 
übereinſtimmenden Plane überall die Brutſtätten 
des anarchiſtiſchen Verbrecherthums zu vernichten, 
ſo wird man wahrſcheinlich noch viel ſchlimmere 
Dinge erleben als bisher, denn die offenbare 
Ohnmacht der einzelnen Staatsgewalten gegenüber 
dem anarchiſtiſchen Unheil muß die Anftifter und 
Verbreiter deſſelben immer von Neuem er⸗ 
muthigen. a 


4 , g 
Theodor Mooſevelt. 


Dem neuen Präſiden'ten Rooſe⸗ 
veelt iſt die Kunde von feinem Präſidentſchafts⸗ 
antritt abgeſehen natürlich von den traurigen 
Nebenumſtänden, in ähnlicher Weiſe zugegangen, 
wie vor denn 1000 Jahren Heinrich dem — 5 
ſteller die von feiner Wahl zum deutſchen Kalſer 


Rooſevelt befand ſich auf der Jagd und hatte 
si im Be | aber 


feine Ahnung von der Verſchlimmerung 


finden Meginleys. Das Jagdgebiet liegt im oberen 
Staate Newyork, zehn Meilen von allen Verkehrs⸗ 
Man ſchickte ſofort beim Eintreffen der 
Kunde von der Verſchlimmerung berittene Boten 

Er wurde 


erſt ſpät gefunden, ſo daß er nicht mehr vor dem 


mitteln. 
in die Wildniß, um ihn zu ſu 
Tode MeKinleys in Buffalo eintreffen konnte. 


dauernd gewährte Lieferung 
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Der neue Präſident Rooſepelt iſt erſt 43 
Jahre alt. Er iſt von Haufe aus ſehr vermögens 
und widmete ſich unmittelbar nach. Abſchluß feine: 


Univerftätsfiubien der Politik. In Mac Kinley 
erblickte er jederzeit ſeinen Lehrmeiſter und Führer 
Im Kriege auf Cuba errang er mit den von ihr 


ausgeſtatteten und zuſammengetrommelten rougk 


riders einige, wenn auch nicht bedeutungsvolle 
Erfolge, deren er fortan in jeder ſeiner zahlreichen 
Reden Erwähnung that. Sein militäriſches Unter⸗ 
nehmen gegen die Spanier auf Cuba hatte ihr 
aber populär gemacht und ſeine 
präfidenten ermöglicht. Wenn Rooſevelt auch in 
den Bahnen Mac Kinleys weiter wandeln wird, 
ob er die von dem Verſtorbenen geforderte Auf⸗ 
hebung der wirthſchaſtlichen Iſolirung Amerikas 
vollziehen wird, iſt doch fraglich. Auf die 
Deutſchen iſt der neue Präſident wenig gut 
zu ſprechen; das hat er erſt unlängſt bei der 
Feier des deutſchen Rechtsſchutzbereins in Newport 
bewieſen, wo er erklärte, die Deutſchen in Amerika 
müßten ſich durch völlige Amerikanlſirung und gänz⸗ 
liche Entſagung des Deutſchthums des Amerikaner⸗ 
thums werth und würdig erweiſen. 
— 


Aus der Provinz. 


* Culm, 14. September. Die Stadtver⸗ 
ordneten beſchloſſen geſtern die Aufhebang 
eines mit dem Geiſte der heutigen Geſetzgebung 
nicht mehr zu vereinbarenden Erlaſſes, nämlich 
der Erhebung des Einzugs- und Bürgerrechts 
geldes. Bisher mußte jeder Neuanziehende, fe 
nach dem Steuerfall drei, ſechs bezw. zehn Thaler 
Bürgerrechtsgeld entrichten, ſonſt durfte er nicht 
an den Kommunalwahlen theilnehmen. — Zu un⸗ 
beſoldeten Magiſtratsmitgliedern wurden die aus 
ſcheldenden Brauereidirektor Geiger und Kauf⸗ 
mann Grzeſins k! einftimmig wiedergewählt 
während Rentier Herzberg erſt im zweiter 


Wahlgange wiedergewäßlt wurde, da die Polen 


den Rechtsanwalt Nawrocki aufſtellten. 
* Dirſchau, 14. Sept. Die Weichſel⸗ 


brücke iſt von einer Abtheilung Infanterie auf 
Anordnung des 


Kommandirenden Generals des 


17. Armeekorps v. Lentze beſetzt worden. Poſten 


ſtehen Tag und Nacht aus, um den Ueberganz 


feindlicher Patrouillen zu verhindern. Eine feind⸗ 

liche Dragonerpatrouille (Litthauer) wurde durch 

Gewehrſchüſſe zur Umkehr gezwungen. 
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in feiner Räucherkammer todt ee — 


Umnachtung hat der unglückliche, in den beiten 


Jahren ſtehende Mann ſelbſt Hand an ſich gelegi. 
Er hinterläßt ſeine kinderloſe Wittwe. 

Dt. Krone, 15, September. Das an der 
Königſtraße hier gelegene Hotel und Reitaurant 
„⸗Deutſches Haus“, welches der hieſiger 
Firma Hirſch Loewe's Söhne gehörte und biäher 


an den Hotelier Teichert verpachtet war, iſt Für 


den Kaufpreis von 63 000 Mk. in den Beſiz 
des Reſtaurateurs Draeger, ebenfalls von Hier, 
übergegangen. 

* Nominten, 15. September. In dem 
weltabgelegenen Haidedörſchen Rominten beginn: 
nun wieder ein lebhafteres Treiben. Gilt es doch 
ſich zum Empfang des geliebten Landesherrn vor⸗ 
zubereiten. Kaum noch acht Tage und der hohe 
Gaſt weilt wieder in ſeinem Lieblingsaufenthallsort 
Oſtpreußens, dem Jagdſchloß Rominten, um im 
Waldesrauſchen Erholung von den Strapazen des 
Manövers und den Regierungsgeſchäften zu ſucher 
und dem edlen Waidwerk obzuliegen. Der Tag 
der Ankunft iſt noch nicht genau beſtimmt, vor⸗ 
läufig zwiſchen dem 21. bis 23. d. Mis. ge⸗ 
meldet. Eine weitere Freude dürfte uns in den 
Beſuch der Kaiſerin bevorſtebhen. Die Vorbe⸗ 
reitungen im Jagdſchloß ſprechen beſtimmt dafür. 
daß Ihre Mojeſtät den Monarchen begleiten wird. 
Der linke Flügel des Schloſſes wird für die hohe 
Frau hergerichtet und das Gefolge, das ſonft 
darin Wohnung genommen, bezieht den Pavillon 
der bereits aufgeſtellt worden iſt. 0 


bl zum Vice⸗ 
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Ans Oſtpreußen. Gegen den 


Herzog von Anhalt hat das preußische 
Oberverwaltungsgericht in einer Klage wegen 
Lieferung von Brennholz für eine oſtpreußlſch⸗ 
ein Seni entſchieden. Der e der 
vom S and zu Puſchdorf aufgeforder: 
worden, dauernd Se A © für al le 
Klaſſen der dortigen Schule zu liefern; er erkannte 
aber nur die Verpflichtung zur Brennholzlieferung 
für eine Klaſſe an. Der darauf angerufene 
Bezirksausſchuß entſchled auch zu Gunſten des 
Herzogs, welcher Gutsherr von Puſchdorf 
Der Schulvorſtand legte beim Oberver ; 
gericht Nenifion ein und führte aus, der Bezirks. 
ausſchuß Habe dieſe Paragraphen 44 bis 47 und 
24 der Schulordnung von Oft und Weſtpreußen 
vom 11. Dezember 1845 verletzt. Es handle ſich 
um ein feit Beſtehen der Schule alljährlich fort- 
Sung voii N 
währt aus der Ueberzeug r 1 
wendigkeit. Die Leiſtung beruhe alſo zweifellos 
auf Hertommen. Seit 1726 hat der jeweilige 
Herzog allein das Brennholz für die Schule ge⸗ 
liefert. Auch die ſämmtlichen Berufungen der 
Lehrer ſprechen dafur, daß der Series von An⸗ 
haltch uts herr von Puſchdorf, und feit dleſer Zeit habe 
er jährlich das jährliche Brennholz aus der Ueberzeu⸗ 
gung ſeiner rechtlichen Verpflichtung geliefert. Sei 
der Herzog als Gutsherr durch Herkommen 
allein zur Lieferung des Brennholzes verpflichtet, 
fo habe ſich dieſe Verpflichtung auch auf den 
Mehrbedarf für neue Klaſſen zu erſtrecken. Das 
Oberverwaltungsgericht erachtete, diefe Ausführungen 
des Schulvorſtandes in der Hauptſache für de⸗ 
gründet und erkannte zu Ungunſten bei 
Herzogs. Erwähnt ſei noch, daß das Oberver⸗ 


Be — ausdrücklich von einer 
uͤheren j abmid 
Königsberg, 14. September. Wegen 
Herausforderung zum Zweikampf mit tödt⸗ 
lichen Waffen hatte ſich der hieſige Student der 
Rechte Hans Krieger vor der Strafkammer zu 
verantworten. Am 10. Januar d. J. befand ſich 
der Angeklagte in Begleitung mehrerer Freunde in 
einem Reſtaurant auf dem Paradeplatze, woſelbſt 
auch mehrere Rittergutsbeſitzer und der in ihrer 
Geſellſchaft befindliche Regierungsaſſeſſor Klein⸗ 
ſchmidt ſich aufhielten. Zwiſchen beiden Parteien, 
die ſich in ziemlich animierter? Stimmung be⸗ 
fanden, kam es zu gegenſeitigen Hänſeleien, ins⸗ 
beſondere wurde dem Angeklagten von einem der 
am Tiſche des Regierungsaſſeſſors K. figenden 
Rittergutsbefiger das Wort „Dummer Junge“ 
an den Kopf geworfen. Als der Beleidigte den 
Betreffenden vergeblich aufgefordert hatte, ſein 
Wort zurückzunehmen, miſchte ſich auch der Re⸗ 
gierungsaſſeſſor K. in den Streit und verſetzte im 
Laufe deſſelben dem Studenten einen derartigen 
Stoß vor die Bruſt, daß er zurücktaumelte. In⸗ 
folge deſſen kam es zu einer gegenſeitigen Forde⸗ 
rung, bei welcher als Kartellträger Landesrat) 
Gräjer und Kandidat der Rechte Hiob fungirten. 
Troß lebhafter Bemühungen gelang es ihnen nicht 
das Duell zu verhindern, welches am 16. Januar 
im Trenker Waldhauſe ſtattſand. Anfangs war 
dreimaliger Kugelwechſel bei 15 Schritt Diſtanz 
vereinbart, dieſe Bedingungen wurden ſpäter auf 
einmaligen Kugelwechſel mit 20 Schritt Barriere 
herabgemildert. Das Duell ſelbſt verlief unblutig. 
Die beiden Kartellträger wurden nicht unter Ans 
klage geſtellt, weil ſie ſich alle Mühe gegeben 
Hatten, das Duell zu verhindern; ihre Bemühungen 
ſcheiterten an dem Widerſpruch der 
Angeklagten. Dieſer wurde zu einer Feſtungshaft 
von drei Monaten und einer Woche verurtheilt. 
Sein Gegner iſt bereits vom Militärgericht abge⸗ 
urtheilt und hat eine Strafe von drei Monaten 
Feſtungshaft erhalten. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 16. September. 


* [Berjonalien.] Der Kaiſer und König 
Haben aus Anlaß feiner diesjährigen Anweſenheit 
in der Provinz Weſtpreußen verliehen: dem Ober⸗ 
landespräſidenten, Geheimen Oberjuſtizrath Haſſen⸗ 
ee. K in eng 2 Zune Adlerorden 
2. Klaſſe mit enlaub, berlandesgerichts 
räthen 5 au, 2 und Reiche daſelbſt und 
dem A tsrath Loeck in Graudenz den 
Rothen Adlerorden 4. Klaſſe, dem Rechtsanwalt 
und Notar, Juſtizrath Knöpfler in Marien⸗ 
werder den Charakter als Geheimer Juſtizrath, 

dem Rechnungsreviſor bei dem Landgericht in 
Graudenz Biron den Charakter als Rechnungs⸗ 
rath und dem Gerichtsdiener Lebbaens in 
Culm das Allgemeine Ehrenzeichen. — Der Kaifer 
hat ferner verliehen: dem Regierungshauptkaſſen⸗ 
Kaſſirer Marſchall zu Marienwerder, dem 
Landrath Dr. Brückner zu Marienwerder, 
dem Rittergutsbeſitzer Hertel zu Zaſonskowo, 
Kreis Thorn, dem Kreisdeputirten Rittergutsbeſitzer 
und Amtsvorſteher Richter zu Zaskokſch, Kreis 
Briefen, dem Rittergutsbeſitzer Sieg zu Raczi⸗ 
niewo, Kreis Culm, dem Hauptmann a. D. Grenz⸗ 
kommiſſar. Maercker zu Thorn, dem Regierungs- 
rath Neubauer zu Marienwerder und dem 
Regierungs⸗Sekretär Grünberg zu Marien⸗ 
werder den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
— ferner dem Rittergutsbeſitzer, Generalland⸗ 
ſchaftsrath Weber zu Kl. Gorczeniza, Kreis 
Strasburg, dem Rittergutsbeſitzer von Blücher 
zu Orowilt, Kreis Löbau den Königlichen Kronen 
Orden dritter Klaſſe; — dem Apotheker und 
pharmazeutiſchen Reviſior Gig as zu Marien⸗ 
werder, dem Bürgermeiſter Reimann qu 
glue den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe; ferner dem Hauptlehrer Gall zu Her⸗ 
mannsdsdorf, Landkreis Thorn, dem Lehrer 
Wranna zu Swierezynko, Landkreis Thorn 
den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern; — ferner dem 
Bauerhofbeſitzer Raguſe zu Schwarzbruch Land⸗ 
kreis Thorn, dem Wirth Baſſemdows ki zu 
Oſtozewo, Landkr. Thorn, das Allgemeine Ehren⸗ 
"seien; ferner dem Rentmeiſter Gauger in 
Marienwerder, dem Rentmeiſter Grünberg in 
Graudenz, dem Regierungshauptkaſſen⸗Oberbuch⸗ 
halter S chir mache r zu Marienwerder, dem Regie⸗ 
rungsſekretär PDhiele zu Marienwerder den Cha⸗ 
rakier als Rechnungsrath ; dem Gutsbeſitzer 
Peterſen zu Wrozlawzen, Kreis Culm, dem 
Rittergutsbefiger al zer * Grodziczno, Kreis 
Löbau, den Charakter als Oekonomierath; und dem 
Fabrikbefigers Biktor kus zu Graudenz den 
Egaratter als Kommerzienrat. — Aus Anlaß der 
Anweſenheit des Kaiſees in der Provinz Weſt⸗ 
preußen ſind ferner an nachgenannte Beamte und 
Arbeiter der Staatseiſenbahn⸗Verwaltung Orden 
und Ehrenzeichen verliehen worden: Der Rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe: Dem Stations⸗Vorſteher 
1. Klaſſe Schattauer in Thorn; das Alge⸗ 
ing 4 Ehrenzeichen: dem Zugführer Freund 
n Thorn. 

Ferner erhielten: Den rothen Ablerorden 2. Klaſſe 
Graf v. Alvensleben +» Schönborn Kammerherr 
auf Oſtrometzko; den Kronenorden 2. Klaſſe: Biſchof 
Dr. Rolentreter zu Pelplin; den Kronen⸗ 
orden 4. Klaſſe; Baugewerksmeiſter Herzog in 
Danzig. Provinzial⸗Schulrath Dr. Kretſchmer 
Danzig (vom 1. Oktober ab in Breslau) erhielt 
den Charakter als Geheimer Regierungsrath, 
Commerzienrath Zieſe⸗Elbinz den Charakter ols 
Beheimer-Rommerzienrath. 


andesgerichts⸗ 


Verliehen wurden weiter: Rother Adlerorden 


4 Klaſſe: Leeg, Baurath, Garniſonbaureamter 


zu Thorn, Mäk e, Poſtdirektor zu Thorn, Mus⸗ 
cafe, Kommerzienrath zu Danzig, Muscate, Fabrik⸗ 
beſitzer zu Dirſchau, Scotland Gymnaſtaldi⸗ 
rektor zu Strasburg, Freiherr Senfit v. Pil⸗ 
fach. Regierungsralh zu Marienburg, v. Stei⸗ 
nau⸗Steinrück,, Regierungsrath beim Oberpräſidium 
zu Danzig. — Kronenorden 3. Klaſſe: Berenz, 
Stadtverordnetenvorſteher, Kaufmann zu Danzig, 
Weſſel, Bolizeipräfident zu Danzig. — Kronen⸗ 
orden 4. Klaſſe Guhlke Kaſerneninſpetor zu 
Thorn, Lehmann Lazarethoberinſpektor zu 
Thorn, Loewner, Provinzialbaumeiſter zu Schwetz, 
Oswald, Proviantamtsrendant zu Rieſenburg 
früher in Thorn. 

§ [Perſonalien bei der Poſt.] Das 
Examen zum Aſſiſtenten haben beſtanden die Poſt⸗ 
gehülfen Scilowski in Freyſtadt (Weſipr.), Witt 
in Pelplin, Zielinski in Elbing. Verſetzt ſind 
Ober⸗Poſtaſſiſtent Bartig von Danzig nach Schneide⸗ 
mühl, Poſtaſſiſtent Dück van Stutthof nach Danzig 
u. w. n. Swaroſchin, Gabriel von Roſenberg, 
Groeger von Leibitſch, Jahn von Schwetz und 
Kindel von Lufin nach Danzig, A. Hoffmann von 
Weißenburg nach Neufahrwaſſer, E. Krüger von 
Rehhof nach Kgl. Neudorf. E. Müller von Frey⸗ 
fiadt nach Stutthoff, Nehring von Gottersfeld 
nach Dirſchau, Palm von Neumark nach Danzig, 
Riegel von Danzig nach Neufahrwaſſer, Reſchke 
von Sommerau nach Danzig, Tuchtenhagen von 
Danzig nach Cadinen, Zimmer von Mocker 
nach Freyſtadt. 

55 [Militäriſches.] Das Kriegsmi⸗ 
niſterium theilt mit, daß trotz der Aufforderung, 
zum Empfange von Verwandten bei den oftafiatis 
ſchen] Druppentheilen nicht nach Bremerhaven 
oder Munſter zu reiſen, da zahlreiche Angehörige 
eintreffen und zurückgewieſen werden muͤſſen. Es 
wird nochmals darauf hingewieſen, daß aus ſani⸗ 
tären Gründen der Zutritt zu den Truppen, auch 
Offizieren, abſolut ausgeſchloſſen iſt. 

[Jubiläum.] Aus Anlaß des Jubiläums 
des Herrn Landgerichts⸗Sekretärs Richar di 
hatte ſich geſtern das geſammte Präfiblum des 
Königlichen Landgerichts unter Führung des 
Herrn Landgerichts⸗Präſidenten, Geheimen Ober⸗ 
zuſtizraths Hausleutner in die Wohnung des Ju⸗ 
bilars begeben, um dem letzteren ſeine Glückwünſche 
darzubringen. Herr Landgerichts⸗Präfident Haus⸗ 
leutner überreichte dem Jubilar ein Patent, in⸗ 
halts deſſen demſelben ber Titel „Kanzleirath“ 
allerhöchſt verliehen worden iſt. Seitens einer 
Deputation der Kollegenſchaft des Jubilars wurden 
ihm als Andenken an dieſen denkwürdigen Tag 2 
filberne Armleuchter und eine ſilberne Tabaksdoſe 
überbracht. Die von den Kollegen und Freunden 
des Jubilars veranſtaltete Jubiläume feier wird 
am Sonnabend, den 21. d. Mts., in den Räumen 
des Schützenhauſes ſtatlfinden. 

[Die muſikaliſch⸗dramatiſche 
Soiree,] welche Herr Schauſpieler Otto 
Kirchhoff am Sonnabend Abend unter Mit⸗ 


wirkung der Konzertſängerin Frl. Ottilie Rhen⸗ 


ſius (Sopran) und des Herrn Muſikdirektor 
Char (Klavier) im großen Saale des Schügen- 
hauſes veranſtaltete, bot dem erſchienenen Publi⸗ 
kum einen ſchönen Genuß. Herr Kirchhoff bot 
eine größere Reihe meiſt humoriſtiſcher Recitationen, 
die ſehr belfällig aufgenommen wurde. Frl. 
Rhenſius, die hier als treffliche geſchulte Sängerin 


bereits vortheilhaft bekannt iſt, war vorzüglich bei 


Stimme und trug Lieder von Koß, Rubinſtein, 
Schubert und Schumann, ſowie die Ballade und 
Juwelen⸗Arie aus der Gounod'ſchen Oper „Mar⸗ 
garethe“ vor. Auch ihr wurde für ihre präch⸗ 
tigen Geſanges⸗Spenden der lebhafteſte und wohl⸗ 
verdiente Beifall zutheil. Die Klavierbegleitung 
lag bei Herrn Char in den beſten Händen. 
§ [Die Norddeutſchen Sänger, 
welche geſtern ihren erſten Vortragsabend im 
großen Schützenhausſaale gaben, hatten ſich eines 
ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Die Dar⸗ 
bietungen der Sänger ſprachen durchweg ſehr an 
und riefen ſtürmiſchen Applaus der Zuhörer 
hervor. Der heutige letzte Vortragsabend der 
„Norddeutſchen“ kann nur beſtens zum Beſuch 
empfohlen werden. 

—8 Auf den Suggeſtionsa bend, 
den der bekannte Suggefter Herr Miel ke morgen 
(Dienftag) Abend im Schügenhaufe veranitaltet, 
ſei an dieſer Stelle nochmals empfehlend hin⸗ 
gewieſen. 

§ [Die Armee⸗Kalſermanöverf 
beginnen morgen (Dienſtag) — heute (Montag) 
findet die Kalſerparade ſlatt — mit dem Abmarſch 
des 17. (weſtpreußiſchen) Korps von Danzig. Da 
an dieſem Tage das 1. (oſtpreußiſche) Korps die 
Weichſel bereits erreicht, und, wie wohl anzuneh⸗ 
men ift, auch überſchritten haben wird, So werden 
die Gegner vorausſichtlich in den Vormittags⸗ 
ſtunden des 18. bereits in vollem Kampfe ſtehen. 
Das 17. Korps hat in Verbindung mit der Flotte, 
deren einer Theil den Hafen hält, und welche eine 
Landungsabtheilung ausſchifft, die Umgebung von 
Danzig erkunden zu laſſen, um den Verbleib des 
Gegners feſtzuſtellen. Die Vorpoſten haben bereits 
am Sonnabend Fühlung genommen. Nördlich 
und öſtlich von Dirſchau iſt das Gelände frei, von 
Kanälen ſtark durchzogen, und dort dürfte die 
Kavallerie die beſte Gelegenheit zu Attacken finden, 
während weſtlich und fühlih von Dirſchau das 
1 Hart Lee RER 5 um 
er ſehr a ſelungsreich geſtalten e. 
Da außer der Brücke von Dirfehau die nächſte 
Brücke erſt bei Graudenz zu finden iſt, und die 
eine Brücke für den Vormarſch des ganzen Korps 
unzureichend iſt, ſo werden die Pioniere eine oder 
mehrere ſchwimmende Brücken flußaufwärts an⸗ 
legen müſſen. Die Kavallerie wird beiderſeits 


verſuchen muͤſſen, den Uebergang auf Fähren oder 


Flößen zu bewerkſtelligen. 


§ [Am 1. Oktober!] gelangen diejenigen 
Poſtaſſiſtenten zur etatsmäßigen Anſtellung, welche 
bls einſchließlich 30. Auguſt 1895 die Aſſiſtenten⸗ 
prüfung beſtanden haben. 

r Thorn⸗Leibitſch.] 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die 
Staatsbeihilfe zum Bau einer Kleinbahn von 
Thorn nach Leibitſch mit 40% des auf 476 000 
Mark erhöhten Baukapitals unter der Bedingung 
genehmigt, daß die Provinz mit dem höheren An⸗ 
lagekapital einverſtanden iſt und ihre Beihilfe von 
91 300 Mk. auf 95200 Mk. erhöht. Stadt 
und Landkreis Thorn haben 25% von 476 000 
Mark zu tragen und zwar der Stadtkrels / 
und der Landkreis ½% von dieſen 25%. Von 
der Stadt iſt die Antheilsſumme bereits bewilligt. 

„— [ue ber die Zuſtellung von 
Poſtſendungen an mehrere Per⸗ 
ſo nen] hat das Reichspoſtamt folgende neue 
Beſtimmungen getroffen: Sind Sendungen mit 
Werthangabe, Poſtanweiſungen oder Einſchreib⸗ 
ſendungen an Eheleute oder namentlich bezeichnete 
Familienmitglieder, Miteigenthümer oder Miterben 
oder an mehrere Perſonen, die zuſammen ein Ge⸗ 
ſchäft betreiben oder in ſonſtiger Verbindung ſtehen, 
ohne daß fie eine Handelsfirma bilden, gemein⸗ 
ſchaftlich gerichtet, ſo darf die Beſtellung nur an 
alle in der Aufſchrift benannten Perſonen gemein⸗ 
ſchafllich gegen Quittungen aller erfolgen. Einer 
einzelnen von ihnen können die Poſtſendungen 
nur dann ausgehändigt werden, wenn die Perſonen 
eine Vollmacht gemeinſchaftlich ausfertigen, durch 
die jede für ſich allein oder eine beſlimmte Perſon 
zur Empfangnahme der Poſiſendungen ermächtigt 
wird. — Unterhält eine Firma ꝛc. an einem ans 
deren Orte ein Zweiggeſchäft, jo iſt für die Aus⸗ 
händigung der nach dieſem Ort an die Firma 
oder das Zweiggeſchäft gerichteten Sendungen zu 
unterſcheiden, ob die Geſchäftsſtelle eine handels⸗ 
gerichtlich eingetragene Zweigniederlaſſung iſt oder 
ob fie ohne Eintragung im Handelsregiſter bes 
trieben wird. Bei eingetragenen Zweignieder⸗ 
laſſungen hat die Firma zum Nachweis der 
Empfangsberechtigung des Geſchäftsvertreters eine 
auf deſſen Namen lautende Poſtvollmacht bei der 
Poſtanſtalt des Zweiggeſchäfts niederzulegen. Be⸗ 
dingung für die Aushändigung an nicht einge⸗ 
tragene Zweiggeſchäfte iſt jedoch, daß an deren 
Sitze keine mit der Firma des Auftraggebers 
gleichlautende Firma ſich befindet. Auf Zweigge⸗ 
ſchäfle folcher Handelsfirmen, deren Hauptnieder⸗ 
laſſungsort ſich im Ausland befindet, finden dieſe 
Beſtimmungen keine Anwendung. Ausländiſche 
Firmen haben eine im Reichspoſtgeblet beſtehende 
Zweigniederlaſſung unter Beſtellung eines Proku⸗ 
riſten oder eines Generalbevollmächtigten in die 
Handelsregiſter eintragen zu laſſen. Dieſe ſind 
dann auch zur Ausſtellung vom Poſtvollmachten für 
das ganze Reichspoſtgebiet berechtigt. 

*[Sittlichkeitsverbrechen.] Wegen 
eines vor acht Tagen an einem jungen Mädchen 
auf der Jakobsvorſtadt begangenen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens wurden am Sonnabend, infolge einer 
bei der hieſigen Königl. Staatsanwaltſchaft einge⸗ 
gangenen Anzeige, die Schiffer Julius Palecki, 
Joſeph Szybilski und Hieronymus Schwinczynski 
von der hieſigen Polizei verhaftet und dem Gericht 
zugeführt. Ein vierter, an dem Verbrechen be⸗ 
theiligter Schiffsgehülfe, Namens Müller, konnte 
noch nicht in Haft genommen werden, da er ſich 
gerade auf einer Waſſerreiſe befindet. Die vier 
Uaholde vergingen ſich nach einander gewaltſ am 
an dem Mädchen. Der erſte der Verbrecher 
drohte dem armen Opfer, daß er es mit einem 
Meſſer erſtechen würde, wenn es ſich dem Willen 
der Wegelagerer nicht fügen würde. 2 

7 [Polizeibericht vom 16. Sep» 
tember.] Zugelaufen: 1 Jagdhündin im 
Diſtrictsamt Argenau. — Verhaftet: Zehn 
Perſonen. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 
16. September. Es ſind 1. der Beſitzer Ernſt 
Mey zu Ziegelwieſe als Schiedsmann für den 
Bezirk Guttau und als Stellvertreter für den 
Bezirk Gurske, 2. der Gemeindevorſteher Nowickt 
zu Konczewitz als Schiedsmann für den Bezirk 
Kunzendorf und als Stellvertreter für den Bezirk 
Wibſch, und 3. der Lehrer a. D. Ennulat zu 
Mocker als Schieds manns⸗Stellvertreter für den 
Bezirk Mocker auf 3 Jahre beſtätigt. — Der 
Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert in Culmſee ift 
vom 12. September bis 3. Oktober d. Is. beur⸗ 
laubt und wird während; dieſer Zeit von dem 
Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte in 
Thorn vertreten. 


Vermiſchtes. 

Eine Benzin » Erplofion erfolgte 
Sonnabend in der Drogenhandlung von Glocke 
und Tſchornke zu Frankfurt a. M. Es gab 
vier Todte und einige Schwerverletzte. Das 
Haus wurde ſtark beſchädigt; in einem gegenüber⸗ 
liegenden Geſchäftshauſe zerſprangen faſt ſämmtliche 
Fenſterſchelben. 

In Mainz wurde die deutſche Gartenbau⸗ 
ausſtellung im Beiſein des Großherzogs Ernſt 
Ludwig von Heſſen eröffnet. 

Mac Kinley genoß im Allgemeinen nicht 
den Ruf als Erzähler, aber eine ſehr ſpaß⸗ 
hafte Geſchichte wird ihm in Newyork 
nacherzählt. In ſeinen Anwalt⸗Jahren ging er 
ſehr häufig auf ſeinem Wege nach und von dem 
Bureau an dem Laden eines Schweineſchlächters 
vorbei. Morgens bemerkte er gewöhnlich, daß 
das Pfund Wurſt 20 Cents koſtete; Abends koſtete 
es manchmal auch 20, häufiger jepoch 12, manch⸗ 


ſähe und fragte nach dem Preiſe der Wurf. 
„Zehn Cents“, ſagte der Ladenbeſitzer. „Aber 
heute früh koſtete fie 20 Cents“, ſagte Mac Kinley. 
— „Gewiß! Heute früh hatte ich welche, jetzt 
habe ich keine. Sehen Sie, dieſe Wurſt zu 
10 Cent ſoll mir einfach — den Ruf der Billig⸗ 
keit verſchaffen.“ — Der künftige Präfident ſah 


das ein und hatte ſeitdem die Gewohnheit, zu 


ſagen, daß fo mancher Ruf auf dieſelbe Weiſe 
gewonnen werde. 


— 
Neueſte Nachrichten. 

Danzig, 15. September. Prinz Tſchun 
iſt heute Nachmittag 5 Uhr 30 Minuten hier 
eingetroffen. 

Danzig, 15. Sept. Prinz Albrecht 
von Preußen iſt heute Mittag 1 Uhr hier ein⸗ 
getroffen. 

Berlin, 15. Septer. 
Ausſtellung für Feuerſchutz und Feuerlöſch⸗ 
werken wurde heut Nachmittag durch den Lands 
wirthſchaftsminiſter von Podbielski geſchloſſen. 

a 3 i 
von dem Deut aiſer in Danzi haltenen 
Rede bemerkt das „Fremdenblatt“: einen —— 
volleren, für Europa erfreulicheren Kommentar 
konnte die Danziger Entrevue gar nicht finden. 
Ganz Europa wird die Worte des Kaiſers mit 
freudiger Genugthuung vernehmen, und gewiß mit 
Gefühlen des Dankes für die zwei Herrſcher, 
welche neuerdings bewieſen haben, welch mächtigen 


und aufrichtigen Bürgern des Friedens die At 


in ihnen erblicken darf. 
Haag, 15. September. Der Deutſche 
Kronprinz iſt heute Mittag 1 Uhr 30 Min. 


von Belgien kommend, in Begleitung des Grafen 


Alvensleden hier eingetroffen. Ein offizieller 


Empfang fand nicht ſtatt. Seine Kaiſerliche 


Hoheit begab ſich zu Wagen nach Scheveningen. 
Paris, 15. September. Der ruſſiſche Mi⸗ 
niſter des Aeußern Graf Lambsdorff ik 
heute Abend hier eingetroffen und vom Miniſter 
des Aeußern Delcaſſs empfangen worden. 
Buffalo, 14. September. 
traf hier ein und ſuchte zunächſt 
Wilcoy auf. 
Ehrengeleit in das Haus, in welchem MeKinley 


feinen Freund 


ruht, kehrte dann zu Wilcox zurück und leiſtete * 


deſſen Hauſe den Präſidenteneid. 

New Pork, 14. September. Der Anarchiſt 
Johann Moſt iſt gegen eine Bürgſchaft von 
1000 Dollars freigelaſſen worden. 
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Meteorolsgifhe Beobachtungen zu 
Torn. 
Wa ſſerſtand am 16. Sept. um 7 nir Norp ng: 


— 0,56 Meter. Lufttemperatur: +73 Bias dc. 
Wetter: bewölkt. Wind: SO. 


Wetterausſichten für bas nörblidr 
Deutschland. N 


Dienſtag, den 17. September 1 Wolkig, theils 
bedeckt, kühler, meiſt trocken. ns — 


Sonnen Auf 5 Ubr 38 Kinn Unterga 
6 Uhr 10 Minuten. e 10 257 


Ron d Aufgang 10 Uhr 33 Minuten Morgeuz, 
Untergang 7 Uhr 44 Kinuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche 


Schlutzkourſe. 
16. 9.114, 0. 
Tendenz der Fondsbörſfre feit feſt 
Ruſſiſche Banknoten. 216,35 216,35 
Warſchau 8 2353 „ie 
iſche 85,351 85,30 
Ihe Konjols 8 « 1 90,30] 90,50 
aal e 3 % 10025 10040 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 100,25 100,40 
Deutſche Reichsanleihe 3% . „ . . 90,30 90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 100,40 100,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 87,20 87,20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. . | 9640 96,75 
Pofener Piandbriete 5½% . „ 730 97,10 
Poſener Pfandbriefe 4 „ 110220 102,25 
Volniſche Pfandbriefe 4½% . | 98,19] 98,00 
Türkiſche Anleihe 1% DP. 26,25 —.— 
Italieniſche Rente 4% „ „ „ 5 1 98 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 77,60 177,70 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe 172.10 172,75 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 197,50 196,00 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 150,40 150,50 
Laurahütte⸗Aktien 178.00 1179 70 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 107,25 107 25 
Thorner Stadt⸗Anleihe 31/29), 88 Fan 2 —.— 
Weizen: September 158,25 159,50 
Oktober ne « 115950] 160,25 
Dezember. . . 164,25 —_ 
Loco in Rem Dort. . —— 78% 
Roggen: September 136,25 | 186,25 
Sts? 139,50 137,00 
nn f 


Spiritus: 70er loco 8 
Reichsbant-Diskont 3/0, Lombard ; Zinsſuß 4½% 
Vrivat⸗Diskont 20% 5 8 
FFP 
2 Silb. Medaille 
2 eid enstoffe von 75 Pfg. per Meter 
an. Muster portofrei. 
Deutschlands grösstes Specialgeschäft 
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D Leipzizerstrasse 43, Ecke Marksrafenstrase. 
Gem Ei 


Daher blieb er eines Tages bei 
dem Laden ſtehen, ſagte, daß es nach Regen aus⸗ 


Die Internationale 


Zu der geſtrigen 


Roofevelt 
Sodann begab er fih unter 


n 


1 Sihung 

der Sladwwererdneten⸗Verſennlung 

* am Mittwoch, 18. Septb. 1901, 

5 Nachmittags 3 Uhr. 

. Tages⸗Ordunng: 
Betreffend: 


302 Bewilligung eines Betrages von 
60 Mark zur Theilnahme an dem 
21. Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Feuerwehrtag in Dt. Cylau. 

303 Penſionirung der Lehrerin Fräulein 
Pankow, Uebertragung deren Stell 
auf Fräulein Kühnaſt und Wahl 
des Fräulein Henſel als Lehrerin 
der höheren Mädchenſchule. 

304 Erlaß bezw. Stundung des Waſſer⸗ 
zinſes des Malermeiſters Biernacki. 

30⁵ eg = ee . und 
des Forſtaufſehers Eſſer als Förſter 
zu Guttau bezw. Barbarken. — 

306 definitive Wahl des erſten Stadt⸗ 
ſekretärs. 

807 Rechnung der St. Georgen⸗Hospi⸗ 
tals⸗Kaſſe für 1. April 1900/01. 

308 —.— der Stadtgraben = Regu- 


Skaſſe. 

309 Rechnung der Baukaſſe für die 
Waſſerleitung und Kanaliſation. 
810 Etat der Forſtverwaltung per 1. Ok⸗ 

tober 1901/02. 
311 Rechnung der Kämmerei ⸗Forſtkaſſe 
per 1. Oktober 1899/00. 
Thorn, den 13. September 1901. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlnug. 
Boethk 


©= 
Bekanntmachung. 
f Diejenigen Herren Studirenden, welche 
4 die Zuwendung von Stipendien für die 
N kommenden beiden Semeſter bei uns be⸗ 
antragen wollen, fordern wir auf, ihre 
Geſuche unter Beifügung der erforder⸗ 
5 lichen Beſcheinigungen bis zum 15. 
: September er. bei uns einzureichen. 
5 Thorn, den 3. September 1901. 
t Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Termin zum Verkauf von 
2 goldenen Uhren 


Dienſtag, d. 17. September, 
32 Mittags 12 Uhr 
auf dem Rathhaushofe. 
Thorn, den 12. September 1901. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


7 die Beleuchtung der Treppen und 

lure betreffend. 

In Anbetracht der öfteren Uebertretungen 
und der im Falle der Nichtbeleuchtung viel⸗ 
ſach nur mit großer Gefahr zu paſſirenden 

a Flure und Aufgänge bringen wir nachſtehende 

€ „Polizei⸗Verordnung: 

0 Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 

über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. Mürz 
1850 und des 8 123 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes » Verwaltung vom 30. Juli 
1888 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den Polizei⸗ 
bezirk der Stadt Thorn Folgendes verordnet: 
5 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt in 
feinen für die gemeinſchaftliche Be⸗ 
nutzung beftimmten Räumen, d. h. den 

Eingängen, Fluren, Treppen, Korridors, 

uſw. vom Eintritt der abendlichen 

Dunkelheit bis zur Schließung der 

Eingangs thüren, jedenfalls aber bis um 

10 Uhr Abends ausreichend zu 

beleuchten. Die Beleuchtung muß ſich 

bis in das oberſte bewohnte Stockwerk, 
und wenn zu dem Grundſtück bewohnte 

Hofgebäude gehören, auch auf den Zu⸗ 

gang zu — erſtrecken. k 

In den Fabriken und öffentlichen An⸗ 

falten, den Vergnügungs⸗, Vereins ⸗ und 

en Verſammlungshäuſern müſſen 
vom ritt der Dunkelheit ab und ſo 
lange, als Perſonen ſich daſelbſt auf⸗ 

halten, welche nicht zum Hausperſonal 

5 gehören, die Eingänge, Flure, Treppen 

45 und Korridors, ſowie die Bedürfniß⸗ 

% enitalten (Abtritte und Piſſoirs) in 

a gleicher Weiſe ausreichend beleuchtetwerden. 

8 8. Zur Beleuchtung find die Eigen- 
thümer der bewohnten Gebäude, 
der Fabriken, öffentlichen Anſtalten, Ver» 

Bir. ngd-, Vereins⸗ und jonftigen 

5 ammlungshäuſer verpflichtet. 

MN Eigenthümer, welche nicht in Thorn 

ft ihren Wohnſitz haben, können mit Ge» 

nehmigung der Polizei⸗Verwaltung die 

u Erfüllung der Verpflichtung auf Stadt» 

5 dewohner übertragen. 

. Diefe Verordnung tritt 8 Tage nach 
ihrer Verkündigung in Kraft. Zuwider⸗ 
handlungen gegen dieſelbe werden, inſo⸗ 

fern nicht allgemeine ale zur 

9 Anwendung kommen, mit Geldſtrafe bis 

# zu 9 Mark und im Unvermögensfalle 

N mit verhältnißmäßiger Haft beitraft. 

+ Außerdem hat Derjenige, welcher die nach 

A dieſer Polizei Verordnung ihm auferlegten 
Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, die 

Ausführung des Verſäumten im Wege des 
polizeilichen Zwanges auf ſeine Koſten zu 
gewärtigen. 

Tborn, den 30. Januar 1888. 

Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir 
ee in Uebertretungsfällen unnachſichtlich mit 
= Strafen einſchreiten werden; gleichzeitig machen 
he wir darauf aufmerkſam, doß die Säumigen 
AR dei Unglücksfällen l gemäß 88 
222 und 230 des Strafgeſetzbuches und 
eventl. auch die Geltendmachung von Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüchen zu gewärtigen haben. 

Thorn, den 9 September 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Nelhweinflaſchen Ed eee 


Ei ee 0 nn 


innerung: 


8 52. 


dürfen. 


hu 


82. 


Kopfe, 


loſigkeit, 


1 


Steinauer Malkerei- Butter 


verkaufte und nachweislich letzterer Zeit 
das vierfache Quantum gegen Grem⸗ 
boczyner abſetze, was der beſte Beweis 
des guten Geſchmack iſt. Auf weitere 
Lieferung von der Molkerei Gremboczyn 
verzichte ich daher gerne. 


A. Kirmes, Cliſabethſtraße 31. 
ftr. 20 


Filiale: Brücken 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende Polizei Verordnung vom 
1. April 1901 über das Beziehen von 
Wohnungen in neuen Häuſern oder 
erken dringen wir hierdurch in Er⸗ 


machen 
Beptere die Prüfung det Rohbaues vorzu⸗ 
nehmen und darüber, daß dies geſchehen iſt, 
eine Beſcheinigung auszuſtellen. 


P 

& 51b Gebäude, 
weiſe zum dauernden Aufenthalte von Menſchen 
beſtimmt find, dürfen nicht früher als vier 
Wochen nach Ertheilung des Rohbauubnahme⸗ 
ſcheines geputzt werden. 
Gebrauchsabnahme. 
1. 4 Wohngebäude mit mehr als 


2. 


Denjenigen Perſonen, welche in neuerbauten 
Häuſern bezw. Stockwerken Wohnungen zu 
miethen beabſichtigen, 
durch Nachfrage in dem Polizei = Sekretarfat 
Gewißheit zu verſchaffen, von wann ab die 
betreffenden Räume wohnlich benutzt werden 


Thorn, den 3. September 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Freitag, den 20. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr 

wird in Schlüsselmühle bei 
Herrn Gaſtwirth Krüger ein gut er⸗ 
haltener abgebrochener 


Bohlenſtall 


meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft. 
Derſelbe eignet ſich zum Wohnhaus, 
Pferdeſtall oder Remiſe. 


Nervenleiden 


Herzklopfen, Angſtgefühl, Schwindel, Mattigkeit 
Schlafloſigkeit, Gemüthsverſtimmung, Gedächtniß⸗ 
ſchwäche, Ohrenſauſen, Zittern der Glieder, ner⸗ 
vös⸗rheumatiſche Schmerzen, Kopfschmerz, 
Reißen, Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern 
u. Pochen in den Schläfen, 
Kopfkrampf, 
bunden mit Drücken und W 5 
Brechreiz, Magenleiden, Magenkrampf 
Magenkatarrh, 
Durchfall, Magenſchwäche, Aufſtoßen, Appetit⸗ 
Uebelkeit behandle ich ſ 
nach auswärts brieflich, mit beſtem 
Erfolge ohne Störung in der gewohnten Thätig⸗ 
keit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen 
Atteſten von mir 2 dankbarer Patienten 
ver ende gegen 

in Briefmarken frei. 


C. B. F. Rosenthal, 


Munchen, Bavariaring 33. 
Spectalbehandlung nervdfer Leiden 


iind N. 400 .. 


Katalog mit ca. 500 Gutachten 
gratis und franko. 


Harmunlums von H. 90, — au. 


Hoher Rabatt! e 
Gr. Lager gut eingeführter Modelle. 


Piano-, Flügel-, Harmon.-Vermiethung. 
(Bei Kauf Gutschrift der Miethe.) 8 
Gebr. Hug & Co., Thorn, nur Gerberstr. 13]15 


Leipzig, Königsstr. 20. 
— — — ́ — —ñ—äPwuͥ́— 


möbl. Vorderzimmer iſt v. 
zu vermiethen Brückenſtr. 17, 


Rohbauabnahme: 
8 51a. Der Bauherr har von der Vollen⸗ 
dung des Rohbaues, bevor die Schalung der 


Schützenhaus Thorn. 


Vorzügliche Qnalität à Pfund 1,20. Dienſtag, den 17. September 1901, Abends 8¼ Uhr: 
made a belt ae del c Tumalige Sui: Seegeakerr: E. 

mir desha ogen, weil i A > 
neben derſelben die Steinauer Butter über Reine Suggestion Schweſter⸗Erſch. Hypnoſe.) 


Prakt. Vorführungen un fi freiw. meldenden Verſuchsperſonen. 
Eintrittskarten im Vorverkaufe bei Herrn F. 
Breiteſtr 
der Abendkaſſe erhöht. (Schüler und Militär nur an der Abendkaſſe 40 Pfg. 


Hierdurch zeige ich ergebenst an, dass ich mit dem 
heutigen Tage Schillerstrasse 15 ine 


2 Wurst-Fabrik "x: 


mit allen Neuerungen der Jetztzeit eingerichtet, eröfine. 
Indem ich um gütige Unterstützung meines neuen Unter- 
nehmens bitte, zeichne | 


I - * 


Hochachtungsvoll 


Moritz Joseph, 
Schillerstr. 15. 
in den früheren Kuttner’schen Geschäftsräumen. 


Thorn, den 10. September 1901. 


utzarbeiten. 
welche ganz oder theil⸗ 


Metzer Dombau- 


Geld⸗Lotterie. 


Bi Zwei Ziehungen. 
Erſte Ziehung ſchon 21.—24. September cr. 


Zweite Ziehung 9., 11. und 12. November cr. 
J e des Loos ſpielt 2 Mal. 
Ganzes Loos 4,50 Mk., Halbes Loos 2,30 Mk. 


zwei vollen BBohmgeihofien, 

b N u. Fabrikanlagen, 

© Bauten, deren Konſtruktion 
eine deſondere ſtatiſche Be⸗ 
rechnung nothwendig macht, 

d Bauten mit Deckenſpannweiten 
von mehr als 6 m, 

e Räume, in denen ſich eine 
größere Anzahl von Menſchen 
zu verſammeln pflegt, 
dürfen nicht eher in Benutz ang 
genommen werden, als bis nach 
Vollendung der baulichen Ein⸗ 
richtungen eine baupolizeiliche 
Prüfung vorgenommen und 
eine Gebrauchsabnahme ⸗Be⸗ 
ſcheinigaung ertheilt iſt. 

Die B von Ge⸗ 


incl. Porto und Liſte für beide Ziehungen. 


Berliner Pferde-Lotterie. 


. — — et ae Ziehung 11. Oetober er. a 1,10 Mk. (incl. Porto u. Lifte.) 
e zum dauernden Aufent : ; 
o Looſe, ſoweit der Vorrath reicht, zu haben in der 


ſtimmt ſind, darf früheſtens 
Monate nach Ausfer⸗ 
tigung des Rohbauab⸗ 
nahmeſcheines ($ 51 a) 
erfolgen. — Ausnahmsweiſe 
kann dieſe Fri auf 3 Mo⸗ 
nate ermäßigt werden. 

3. Im Uebrigen finden auf die 
Anmeldung zur Gebrauchsab⸗ 
nahme u. das dabei zu beobach⸗ 
tende Verfahren die im S 51 a 
für die Rohbauabnahme ge⸗ 
troffenen Beſtimmungen ſinn⸗ 
gemäße Anwendung.“ 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


wird empfohlen, ſich 


Oeffentliche Erklärung! 


Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Entlassungen 
ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein und 
nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, für kurze Zeit und 
nur bis auf Widerruf beschlossen, aut jeglichen Nutzen oder Gewinn 
zu verzichten. 

Wir lieferu 


für nur 13 Mark "ug 
als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Eerstellungskosten 


ein Porträt in Lebensgrösse 
> - (Brustbild) 
in prachtvollem, eleganten, Schwarz-Gold-Barockrahmen 
dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist. . 
Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theurer, selbst längst verstor- 
bener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, hat blos die be- 
treffende Photographie, gleichviel In welcher Stellung, einzusenden 
und erhält in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs Höchste über- 
rascht und entzückt sein wird. 
Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet. 
Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem fertigen 
Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Widerruf zu 
obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige Einsendung 
des Betrages entgegengenommen von der 
i Porträt-Kunst-Anstalt 
„KOSMOS“ - 
Wien, Mariahilferstrasse 116. 
Fur vorzüglichste, gewissenhatteste Ausführung und natur» 
getreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 
Massenhafte Anerkennungs- und Danksagungs- 
schreiben liegen zur öffentlichen Einsicht für Jedermann auf. 


Blutandrang zum 
gm av ver 
gen im 


Blähungen, Stuhlverſtopfung, 


eit Jahren 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 
Berfi ae ag am 1. Susi 1901: Dh es Mast, 


* LI * " * en a 
Dividende im Jahre 1901: 29 bis 128% der JahresRormalprämie, 
je nach dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 
Adam Naczmarkiew-igz we 


einzige echte altvenommirte 
Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chem. Reinigung 
von Herren⸗ und Damengarderoben ꝛc. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte 


2 uktio 


Frankozusendung — 
der ausrangirten Pferde auf 


Offizierpferd 
zur Verſteigerung, 


nicht mehr genügt, 


vom 1, Oktober 1901 : emes Reitpferd 


Mauerſtraße Nr. 36. 1 | 0. 


Druck und Verlag der Natpsduchdrucerer Ern ſt Lamde d, Thorn, 


Duszynski, 
aße 43: Sperrſitz 1 Mk., 1. Platz 75 Pf. g, 2. Platz 50 Pfg. An 


KRXXAXXKXXKKXXXKKKKKKKXXXXXN 


KEXXXXXXKKUXKKKAXKKKKKXXKXXX > 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 22 U. 


Bei der vorausſicht⸗ 
Vormittags ſtattfindenden Her . 
ir Ik Expedition der Thorner Zeitung erbeten. 

dem Ka⸗ 


ſernenhofe des Ulanen⸗Regts. komumt ein 


das den Anſprüchen 
150 noch ein gutes, 


A. L möbl. Zimmer Bäderfr. I, Dall. 4.5 Bil i . SumLorh. 50. Beat 


Concerte. 


Ich gebe mir die Ehre ergebenst anzu- 


= 
ielke zeigen, dass ich für kommende Concert 


Saison vier Künstler-Concerte über- 
nehme, — October, gegen Ende Novem- 
ber, Mitte Januar uud Ende Februar 
in welchen Lieder- u. Opern-Arien, 
Clavierwerks, Ciavier-Trios und 
Solis f. Violine u. Cello zum Vor- 


trage kommen und findet von diesen 
Concerten statt, das erste x 


Künstler-Concert 


Freitag, den 18. October. 
Hochachtungs voll 


E. F. Schwartz. 


2A 
 Rebhüpner, Hafen 

empfiehlt A. Kirmes, Eliſabethſtraße 31 
inen mahagoni Sophatiſch, 

— m a 


einen Schrank u. andere Sachen 
ſtehen zum Verkauf bei ’ 


E. Weber, Delicnitr. 78. 
2 Lehrling 3 
mit guter Schulbildung für das Comptoir 
geſucht. 
Honigkuchenfabrik Gustav Weese. 


Einen Lehrling 
ſucht E. Szyminski. 


„han. Markt 5 
Rr 
Marcus Henius, 


FFP 

dit 1. Etage u. 1 Laden nit Wohn. 

in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu ver⸗ 

miethen. Herrmann Dann. 

1 Wohn., renov., 2 größere Zim., belle 
Küche mit allem Zubehör v. ſof. zu verm. 

Bäckerſtr. 3. Zu erfr. im Parterre. 


Wilhelmsſtadt. 

Friedrichſtraße 10/12 zu verm. 

2 Wohnungen je 3 Zimmer und 
Zubehör im Hinter hauſe: daſelbſt find 
noch einige Pferdeſtände abzugeben. 

Näheres durch den Portier Donner 

In unſerem Haufe Dreiteſtr. 37 
ift eine 


Wohnung 
in der II. Etage, deſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Balkon, Badeſtube ꝛc. per 1. Oc⸗ 
tober cr. zu vermiethen. * 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Fachherrſh. Wohn, 


I. Et., mit Zentralheizung Wil⸗ 
helmſtraße 7, bisher von Herrn 
Oberſt von Versen bewohnt, vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt der Portier 
des Hauſes. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte 
Wohnung, 
Breiteſtraße 31, I iſt von fofort zu 
vermiethen. Näheres bei 
Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Möbl. Zimmer 


mit oder ohne Penſion zu haben. 
Brückenſtr. 16, 1 Treppe rechts. 


Culmerſtr. 4 
1 Laden, anſchließend 3 Zimmer und 
Küche vom 1. Oktober zu ethen. 


Heller, u. Mlanentrahen-Ede 


ſiſt die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimm. ꝛc. 


per ſofort zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtraße. 50 i 


Gejucht 


wind Jemand, der am 18. cr. 


Geburtstag 


hat. 


Dame 


von angenehmem Aeußeren wird bevorzugt. 
fferten nnter M. P. an die 


Strengſte Disretion zugeſichert. 


Der heutigen Auflage liegt ein Pro- 
ſpekt des bekannten 


Spezialiiien Theod. Konetzky, 
in Säckingen, (Baden), bei. 
Brect Blauer. 


